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VORWORT.

Die vorliegende Arbeit ist auf Molluskenmaterial begriindet,
das Herr Dr. Robert Lekuth (*) in Hermalle-sous-Argenteau
bei Lüttich, dem wir besonders sorgfâltige Untersuchungen
der subterranen Fauna Relgiens verdanken, im Sommer 1938
in Siebenbtirgen, hauptsachlicli im Bihar-Gebirge, gesammelt
und mir freundlicherweise zur Prüfung übergeben bat. Es sind
das die ersten systematischen Aufsammlungen von siebenbtir-
giscben nöblenmollusken, die der wissenschaftlichen Bearbei-
tung zugânglich gemacbt worden sind, denn liber die von
R. Jeannel und E. G. Racovitza bei ihren spelâologiscben
Untersuchungen für Höhlen Siebenbürgens vermerkten Vor¬
kommen von Weichtieren (15) sind bislier keine Angaben über
i li re Artzugehörigkeit veröffentlicht worden. Sonst aber sind
in der Literatur bislier nur wenige sparliche Angaben über
Höhlenvorkommen von Landschnecken in den Arbeiten von

E. A. Bielz (1) und M. v. Kimakowicz (17) enthalten. Erst
durch die Ausbeute des ïïerrn Dr. R. Lebuth ist man also in
der Lage, sich ein Bild von der Weichtierfauna der Hölilen des
betreffenden Gebietes zu machen, sodass eine Charakterisierung
dieser Fauna ermöglicht wird.

Ausser der Höhlenfauna hat der Sammler auch den Weich¬
tieren seine Aufmerksamkeit gewidmet, die als Dunkelfauna
verborgen an der Erdoberflache unter Steinen und in allerlei
Schlupfwinkeln leben, von denen manche Arten so vollkom-
men diesem Biotop angepasst sind, dass sie ausserhalb auf dem
Erdboden im allgemeinen kaum vorkommen. Die Berücksich-
tigung dieser Dunkelfauna dürfte im Zusammenhang mit den
nöhlenmollusken von Bedeutung sein.

Die von ihm in Siebenbtirgen beslichten Stellen hat R. Lerüth
bereits in einer aufschlussreichen Studie beschrieben (22). Dieser
sind auch die Bezeichnungen entnommen, die den einzelnen
Fundorten in dieser Arbeit beigegeben sind ; sie sind tiberein-
stimmend in allen Veröffentlichungen zu finden, die die verschie-

(*) Wàhrend ich die Korrektur diesei' Arbeit lese, erreicht mich
die Nachricht, dass Herr Dr. Robert Leruth für sein Vaterland
gefallen ist. So sei diese Arbeit ein letzter Gruss an den jungen
Forscher, von dem wir noch so manchen wertvollen Beitrag auf
dem Gebiet der Höhlenforschung hiitten erhoffen dürfen. C. R. Boett-
ger.
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denen Tiergruppen (1er siebenbttrgiscben Ausbeute des Herrn Dr.
i!. Leruth beliandeln.

Bei (1er Bearbeitung der Vertreter der Zonitidengattung
Y i t r e a Fitz. envies es sieli als wünschensAvert, zum Vergleicb
weiteres Material dieser Gruppe ans Siebenbürgen heranziehen zu
können. Da kierzn die wenigen siebenbürgiscben Vitreen ixn Zoo-
logischen Museum zu Berlin unzureichend waren, erhielt icli
solcbes Material ans den reiehen Bestanden des Senckenbergi-
sclien Museums in Frankfurt a. M. bereitwilligst übersandt,
wofür Herrn Dr. A. Zilch aucli an dieser Stelle bestens gedankt
sei.

Das von mir bearbeitete Material bef indet sicli in der Samm-

lung des Herrn Dr. B. Lekuth in Hermalle-sous-Argenteau, wo
auch der Typus der neuen Art Paladilbiopsis 1 e r u t h i
C. Bttg. aufbewahrt wird. Cotypeu wurden dem Musée Boyal
d'Histoire naturelle de Belgique in Brüssel übergeben.

DUNKELFAUNA AN DER ERDOBERFLACHE.

Die landbewolmenden Mollusken, unter denen allein Scbnek-
ken vertreten sind, müssen als Feuclitlufttiere angesprochen
werden ; nur bei einer für die einzelnen Arten verscbiedenen
Spanne im Feuebtigkeitsgebalt der Luft können sicb ilire Lebens-
funktionen abwickeln. Zeiten der Trockenbeit werden von

Landscbnecken mit einer Scbale, die den gesamten Weichkörper
aufzunebmen vermag, in diese zurtickgezogen überdauert. Yiele
an Felsen aufsteigende Arten, vor allem eine Beihe von C 1 a u-
siliidae und Pupillid a e, können beispielweise, mit
der Miindung an den Felsen angebeftet, lange Perioden (1er
Trockenbeit und der Sonnenbestrablung im Rubestadium über-
steben. Nur wenn in Steppen- und Wüstengebieten der Boden
durcb die starke Sonnenbestrahlung übermassig beiss wird,
steigen zahlreiche an solcbe Oertlichkeiten besonders angepasste
Arten mit dicker, Aveisser, opaker Scbale an der meist spâr-
lichen, gestrüppartigen Bodenbewachsung in die Hölie, um sicb
dort anzuheften und bessere Zeiten abzuwarten, die haufig der
rnorgendliche Tau bringt. Solcbe Typen der Landschneckenfauna,
im Mediterrangebiet reiclilicb vorbanden, treten in dem zu
behandelnden Gebiet zurück und baben hauptsacblicb Reprasen-
tanten in den Gattungen Ze brin a Held und Helicel la
sens, strict. Die Landscbnecken nun, die nicht so hochgradig
durcb die Ausbildung ihrer Schale gegen eine Austrocknung
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geschützt sind, sind gezwungen, sich vor der Trockenheit durch
Zurückziehen in allerlei Schlupfwinkel zu bergen, die am Iîoden
und zwischen der Bodenbewachsung zur Verfügung stelien.

Ein Faktor der Umwelt, (1er Feucbtlufttieren oft sehr verderb-
licb werden kann und der bei der Besprecliung der Biotope
der Landschnecken fast nie berücksichtigt worden ist, ist dei-
Wind, (1er dem Weichkörper der Sclinecke leicht Wasser ent-
zielien kann und das Tier zum Zurückziehen in die Scliale
zwingt. Manche Landschnecken mit zarten Schalen sind sehr
windempfindlich, wie beispielweise unter der in Siebenbürgen
vorkommenden Fauna die Acmeidae, Carychiu m Müll.,
Oaecilioides Fér. und die Vitre a-Arten ; sogar die
meisten Nacktschnecken scheinen durch ihren zalien Schleim
gescliützter und weniger empfindlich zu sein als diese. Die
Bodenbewachsung hemmt oft den Wind und gestattet den Scliuek-
ken grössere Bewegungsfreiheit. Es lâsst sich leicht beobachten,
dass Landsclineckenarten, die sowohl im offenen Gelande als
auch in Waldgebieten leben können, an ersterem Biotop im
allgemeinen unter Steinen und in allerlei Schlupfwinkeln ver-
steckter leben als im Wald, wo eiue Windbewegnng wesentlicli
geringer ist. Zalilreiche Landschnecken finden daher in Wal der11
besonders giinstige Daseinsbedingungen. Umfangreiche Boden¬
bewachsung, vor allem Wülder, halten aber nun die Sonnenbe-
strahlung des Bodens und damit seine Erwarmung ab. Warme-
liebende Arten werden daher den Wald meiden und offenes
Gelande besiedeln. Soweit sie nicht durch dicke, manclimal
weisse und lichtreflektierende Schalen gegen Austrocknung und
Sonnenbestrahlung geschützt sind, sind sie oft sehr beweglich,
wie viele Nacktsch necken, vor allem die L i m a c i d a e, die
bei trockenem Wetter allerlei Schlupfwinkel aufsuchen und
daim walireiid der Nacht umherkriechen. Andere Arten des
offenen Geliindes haben eine sehr verborgene Lebensweise ; so
ist Oaecilioides acicula Müll. sogar vollstandig zu
einer subterranen Lebensweise übergegangen und findet sich in
Erdspalten und unter Steinen, sowie in lockeren Boden in
allerhand Hohlraumen, so auch in den Giingeii von Begen-
würmern und Mausen ; bei der Kleinlieit des Tieres können die
Ilohlraume oft sehr eng sein, wodurch initunter das Vorhanden-
sein der erforderlichen Feuchtigkeit erleichtert wird.

Da die Landschnecken ungünstigen Zeiten, sei es der
Trockenheit oder auch der winterlichen Kalte, durch Zurück¬
ziehen in allerlei Schlupfwinkel zu entgehen suclien oder über-
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haupt in deren Umkreis zu leben gezwungen sind, so können die
in Siebenbiirgen belieiniateteu Landscbnecken wohl allé gele-
gentlicb aks Glieder der Dunkelfauna des Erdbodens angetroffen
werden ; Sonderanpassungen, wie etwa die baumbewohnenden
Landscbnecken vieler Tropengebiete, deren gesamter Lebens-
zyklus anf déni Ilanin ablauft, sind in der europâischen Fauna
nicht vorhanden. Die grosse Verscbiedenheit des Bodens und
seiner Bewachsung, die als wechselnde Biotope den Tieren anf
der Erdoberflâche durchaus unterschiedlich den Ansprüchen
beziiglich Feuchtigkeit, Wârme und Nahrung gerecht werden,
wirkt sicli also auch auf die Dunkelfauna des Bodens ans. Die
Landschneckenfauna in der Tiergenossenschaft unter Steinen
wird beispielsweise auf Wiesen und auf baumlosen, besonnten
Flâchen eine andere Zusammensetzung haben als wie im Wald.
Wollte nian die Landschnecken der Dunkelfauna des Erdbodens
fiir Siebenbürgen behandeln, so mtisste die gesamte Landschnek-
kenfauna des Gebietes in ilirem ökologischen Verhalten bespro-
chen werden. Dazu reiclien aber die Unterlagen heute noch
nicht ans.Wichtig jedoc-li ist es, dass llerr Dr.ILLeruth dieseni
noch wenig berücksichtigten Arbeitsgebiet seine Aufmerksam-
keit gewidmet hat und entsprechendes Material zusammentragen
konnte. So liegt immerhin eine Reihe von Funden vor, die auf
Seite 32-.% nacli Fundorten zusammengestellt sind. Die Melirzahl
der Standorte befindet sich in Waldgebieten, sowohl im La all¬
ais auch im Nadelwald ; Fundorte aus offenem Gelande treten
zuriick. Dabei winden die Tiere meist unter Steinen gesammelt,
die mehr oder weniger tief in den Erdboden eingesenkt waren.

In systematischer Zusammenstellung sind in der vorliegenden
Ausbeute an Mollusken, die zur Dunkelfauna des Erdbodens
gehören, folgende 22 Arten enthalten :

Lamellibra nchia.

Fam. Sphacriidae.
P i s i d i u m case r t a 11 u m Poli.

Prosobranchia.

Fam. Acmeidae.

Acme (Platyla) oedogyra Palad.
A cme (Platyla) banatica Rossm.
Acme (llyalacme) similis Reinh.
Acme (H y a 1 a c m e) perpusill a Reinh.
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Basommatophora.

Farn. Carychiidae.

Cary chium tri dentâtum Risso.

Fam. Lymnaeidac.

Galba (Galba) truncatula Mtill.

Stylommatophora.

Fam. Pupillidae.

O r c u 1 a (S c y p h us) d o 1 i o 1 u m Brug.

Fam. Valloniidae.

A c a n t b i il u 1 a aculeat a Miill.

Fam. Cochlicopidae.

G o c li 1 i c o p a 1 u b r i c a Müll.

Fam. Glausiliidae.

Ku tlie nie a filograna Rossm.
C 1 a u s i 1 i a (C 1 a u s i 1 i a) d u b i a t r a n s s y 1 v a n i e a

A. Sclim.

Fam. Zonitidae.

V i t r e a ( V i t r e a) c r y s t a 11 i n a o r i e n t a 1 i s v. Kim.
V i t r e a (V i t r e a) subrimata Reinli.
V i t r e a (V i t r e a) d i a p b a n a Stud.
V i t v e a (V i t r e a) transsylvanica Oless.

V i t r e a (M e d i t e r r a n e a) m a r i t a e v. Kim.
E u c o n u 1 u s (E u c o n u 1 u s) fui v u s Miill.
Retinella (Retinella) pura Aid.
Retinella (P e r p o 1 i t a) b a m ni o n i s Strôm.
Carpathica (Carpathica) kimakowiczi A. .T.

Wagn.
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Fam. Vitrinidae.

Ilelicoliinax (H e 1 i c o 1 i m a x) pellucidus Mftll.

Im einzelnen gibt diese Liste zu einigen Bemerkungen Anlass.
Unter den landbewohnenden Prosobranchiern Europas leben die
Acmeidae selir verborgen unter faulendem Laub und an
înoderndem Holz, in Mulm oder Moosrasen, sovie unter Gesteins-
trünimern oder in Gesteinsspalten. Sic finden sicli im allgemei-
nen nicht an der Oberflâche ; nur bei lioher Luftfeuchtigkeit und
Windstille sind sie mitunter ausserhalb ihrer Verstecke zu finden,
am Boden oder manchmal gar an Pflanzen aufsteigend ; Regen
meiden sie aber stets. Als Yertreter der Dunkelfauna sammelte
R. Leruth von den 5 in Siebenbiirgen nachgevviesenen Arten
A c m e (P1 a t y 1 a) o e d o g y r a Palad., A c m e (P 1 a t y 1 a)
banatica Rossm., A c m e (H y a 1 a c m e) similis Reinh.
und A c m e (H y a 1 a c m e) p e r p u s i 11 a Reinh. ; allein
Acme (Acme) parcelineata Cless. wurde nicht gefun-
den.

Bemerkenswert ist, dass samtliche Carychiiden der Ausbeute
Leruth ans Siebenbiirgen zu dem siidlichen, hauptsàchlich im
Mediterrangebiet verbreiteten Carychium tridentat u m
Iîisso gehören. Carychium minimum Miill. liegt nicht
vor.

Von Clausiliiden wurde am meisten Ruthenica filo-
g rana Rossm. gefunden, allerdings in der Mehrzahl in jungen
Exemplaren. Das Auffinden gerade dieser Art unter Steinen
ist kein Zufall. Ruthenica filograna Rossm. ist im
Gegensatz zu den meisten in Siebenbiirgen beheimateten Yertre-
tern ihrer Familie eine ausgesprochene Bodenschnecke, die nie
an Felsen aufsteigt und sicli nur ansnahmsweise an Baumstâm-
men findet ; sie kommt am Boden unter faulendem, nicht zu
trockenem Laub und unter Gesteinstriimmern vor, lebt bei
Trockenheit recht verborgen und zieht sich so auch unter Steine
zuriick. Ausser R u t h e nica filograna Rossm. wurden
dort von Clausiliiden nur wenige Exemplarè von Clausilia
(Cl au si lia) dubia transsylvanica A. Schm. ge¬
funden.

Am hâufigsten sind die Zonitiden, sovvohl an Arten und an
Individuen als aucli nach der Zalil der Fundorte, in dem vor-
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liegenden Material vorhanden. Die Formen der Gattung V i t r e a
Fitz. machten es notwendig, die Arten dieser in Siebenbürgen
reich vertretenen Gattung an weiterem Material eingehend ver-
gleichend zu überprüfen ; mit den siebenbürgisclien Vitreen
haben sich bereits S. Clessin (6; 7), C. F. Jickeli (16), M. v.
Kimakowicz (17) und A.J.Wagner (33) eingehender beschâftigt.
Icli selbst kenne ans Siebenbürgen nur 7 Arten der Gattung
V i t r e a Fitz., von denen 5 zum Subgenus V it r e a sens, strict,
und 7 zur TJntergattung Méditerranea Cless. geboren.

Die im europâischen Faunengebiet ziemlicli allgemein verbrei-
tete V i t r e a (V i t r e a) c r y s t a 11 i n a Müll. tritt in Sieben¬
bürgen in der Form orientalis v. Kim. mit verbâltnis-
mâssig flacher Schale, breiterer Schaleninündung und weiteni
Kabel auf, die wohl als Subspezies zu gelten bat und in dem
Karpathengebiet samt seinen Vorlandern bebeimatet ist. Sie ist
in lerdths Material in stattlichen Exemplaren vertreten (Taf.I,
Fig. 1).

Ferner befindet sicb in Lerdths Ausbeute V i t r e a (Vitre a)
subrimata Eeinb. in durcbaus typischen Exemplaren (Taf. I,
Fig. 2) und zwar von 3 Fundorten. Icb konnte sie mit Schalen
ans der Sammlung O. Reinhardt im Senckenbergiselien Museum
in Frankfurt (Main) vergleichen, mit denen sie gut übereinstim-
men. Damit ist diese Art endgtiltig für Siebenbürgen bestâtigt,
von wo sie bereits S. Clessin angegeben bat (6, pag. 131),
welclies Vorkommen aber nach den Bemerkungen von M. v.
Kimakowicz (17 [1890], pag. 31-35) noch nicht siçhergestellt
scbien. Das Verbreitungsgebiet der Scbnecke umfasst also nicht
allein die nordwestliche Balkanhalbinsel und Italien, sondern
reicht auf der Balkanhalbinsel sicher weiter nach Osten und
kommt wohl nach der Bestatigung in Siebenbürgen in den
gesamten Karpathen und deren Vorlandern vor ; nordwârts lebt
sie in Südpolen, den Sudeten, sowie in Mâhren und Böhmen bis
zum Erzgebirge. Ausserdem bewohnt die Art das gesamte Alpen-
gebiet, von wo sie sich in die süddeutschen Mittelgebirge nord¬
warts bis in den Böhmer Wald, den Frankischen Jura und die
Vogesen verbreiten konnte.

Weiterhin lebt in Siebenbürgen auch Vitrea (Vitrea)
«1 i a p h a n a Stud. (Taf. I, Fig. 3) als nicht seltene Vertreterin
ilirer Gattung. Zu ihr geboren sicher die von M. v. Kimakowicz
als « Hyalinia (Vitrea) c o n t o r t a Held » angeführten
Funde (17 [1890], pag. 33-34). Die Art ist liauptsàchlich im
Mediterrangebiet verbreitet und tritt nördlich der Alpen fast
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nur im Gebirge und seinen Vorlandern nuf, wolbei sie bevorzugt
die Südkange besetzt halt; so bat sie die Karpathen saint
Ungarn besiedelt und reiclit in Deutschland über das Mittel-
gebirge bis zum Harz, dein Teutoburger Wald und dein ïlieini-
sehen Schiefergebirge ; die norddeutsche Ebene wird von der Art
genlieden. Bemerkenswert ist, dass nach Beobachtnngen in
Deutscliland V i t r e a (Y i t r e a) d i a p h a 11 a Stud. im allge-
meinen andere Oertlichkeiten bevorzugt als Vitrea (Vitrea)
erystallina Müll., sodass gewöhnlich beide Arten kaum
zusammen vorkommen. V i t r e a (V i t r e a) d i a p li a 11 a Stud.
findet sich in Fallaub fast ausschliesslich an nicht austrock-
nenden Stellen zwischen bereits stark vermoderten Blattern und
im Mulm, sowie unter Steinen. Vitrea (Vitrea) cryst a 1 -

1 i 11 a Müll. ist weniger wahlerisch in Bezug auf die Beschaffen-
heit des gefallenen Lan bes, seheint aber den Mulm Aveit A\reniger
zu bevorzugen als die andere Art; Vitrea (Vitrea) erys¬
tallina Müll. lebt ausserdem unter Moos und zAviselien leben¬
den Krautern, auch auf Wiesen und au Teichrandern, Avenu
uur die nötige Feuclitigkeit vorhanden ist; bei Trockenheit ziekt
auch sie sich gern unter Steine zurück. So fand Herr Dr. 11.
Lerüth im Mischwald bei Scàrisoara im Departement Turda
(Thorenburg) (N° 577) beide Arten an demselben Biotop unter
eingesenkten Steinen ; ob sie dort auch znsamnien unter den-
selben Steinen angetroffen Avurden, ist nicht mehr feststellbar..

Als Aveitere Vitrea -Art sammelte Herr Dr. 11. Leruth die
in Siebenbürgen AA*eit A'erlireitete, anscheinend nicht seltene
Vitrea (Vitrea) transsylvanica Cless. (Taf. I, Fig.
1). Es handelt sich um eine auffallende, von den anderen Vitreen
recht abAA'eichende Art.Sie ist durch ilire stark tibereinandergrei-
i'enden Umgange, von denen der letzte fast dreimal so breit als
der vorletzte ist, von den tibrigen Vertretern der üntergattung
V i t r e a sens, strict, leiclit zu unterscheiden. Es ist natürlich
durcliaus irrig, sie zu den Formen von Vitrea (Vitrea)
diaphana Stud. zu reclmen, Avie das kürzlich P. Ehrmann
getan hat (11, pag. 92) ; mit dieser Art hat sie uur gemein, dass
die Schalen beider ungenabelt sind. Ein Vergleick der Fig. -1
(Vitrea (Vitrea) transsylvanica Cless.) mit Fig.
g (Vitrea (Vitrea) diaphana Stud.) dürfte die artliche
Verschiedenkeit beider Schnecken dartum. Nachdem S. Clessin
lri t r e a (Vitrea) transsylvanica Cless. auch für die
Karpathen im ehemaligen Galizien angegeben (7, pag. 87) und
.V. J. Wagner sie im besonderen in den Beskiden festgestellt
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liatte (33, pag. 101), war es erwiesen, dass die Art nicht auf
Siebenbürgen beschrankt ist; heute dürfte feststehen, dass sie
über das ganze Karpathengebiet samt seinen Vorlândern
heimisch ist; icli kenne sie auch ans Ungarn.

Ansser diesen 1 in der Ausbeute des Herrn Dr. 11. Leruth

vertretenen Spezies von Vitre a sens, strict, kommen noch
weitere Arten dieser Untergattung in Siebenbürgen vor. Icli
liabe die meist als Vitrea jickelii Cless. (G, pag. 130,
Taf. 11, Fig. 8 [nicht Fig. 7, wie anf der Tafel angegeben] )
bezeichnete Art vor mir, von der ich ein Exemplar auf. Taf. 11
in Fig. 5 wiedergebe. M. v. Kimakowicz hat wohl Recht, wenn
er sie mit Vitrea subcarinata Cless. (6, pag. IL'O, Taf.
I, Fig. 5) in Verbindung bringt (17 [1890], pag. 37). Soweit ich
die Frage ohne tvpisches Material von Vitreasubcarinat a
Cless. ttbersehen kann, scheint mir diese eine Standortsmodi-
fikation von Vitrea jickelii Cless. mit extrem geringer
Erhebung des (iewindes zu sein. Wie auch M. v. Kimakowicz
Vitrea jickelii Cless. als Varietat zu der anderen Art zieht
(17 [1890], pag. 36-37), müsste bei einer artlichen Zusammenge-
liörigkeit beider Schnecken die Art den Namen Vitrea
(V i t r e a) subcari n a t a Cless. tragen. Ausserhalb Sieben-
bürgens sind meines Wissens diese Schnecken noch nicht gesam-
inelt worden. Ihre Verwandtschaftbeziehungen zu anderen
Vitreen sind noch zu klaren.

Aucli Vitrea (Vitrea) contracta West. ist aus Sie-
benbürgen bekannt; doch liegt mir kein Material der Art von
dort vor. Nacli M. v. Kimakowicz stimmen die siebenbürgischen
Exemplare der Art nicht ganz mit den norddeutschen Schnecken
überein (17 [1890], pag. 38) ; es dürfte sic-h um die in den
Ostalpen und Karpathenlandern beheimatete Unterart Vitrea
(Vitrea) contract a su bcontracta A. J.Wagn. (33,
pag. 101) handeln.

Um welche Sclinecke es sich bei Vitrea densegyrata
v. Kim. (17 [1890], pag. 36) handelt, ist wohl nur an Hand der
Originalexemplare festzustellen, da auch Abbildungen der Art
fehlen. Ich vermute, dass diese nur in 3 Exemplaren bekannte
Sclinecke zu einer bereits bekannten Art geboren wird.

Das Verbreitungsgebiet der bisher nur von Mehadia im
Banat bekannten Vitrea (Vitrea) jetschini v. Kim.
(17 [1890] , pag. 37-38) scheint sich nicht bis Siebenbürgen zu
erstrecken. In welchen Beziehungen diese Sclinecke zu ahnlicli
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aussehenden Vitreen stelit, bleibt an unfangereicherem Material
zu untersuclien.

Von M e d i t e r r a 11 e a-Arten kommen 2 in Siebenburgen vor.
Die auf der nördlichen Balkankalbinsel bis in die Ostalpen,
sowie in den Karpathenlandern verbreitete Vi t r e a (Me d i -

terranea) inopinata Ulic. findet sicli aucli in Sieben-
biirgen. In ihre Synonymie gekort die von M. v. Ktmakowicz
fiir siebenbürgische Exemplare anfgestellte Vitrea pluto-
11 i a v. Kim. (17 [1890], pag. 10-42). Eine weitere Art, V i t r e a
(Mediterranen) maritae v. Kim. (17 [1890], pag. 39-
40), warde bisher nnr in Siebenbürgen gefunden (Taf. II,
Eig. 0). Zn ikr recline ick mit einiger Wahrscheinliclikeit ein
einzelnes Exemplar ans Herrn Dr. R. Lebdths Material, das
dieser nnter einem Stein im Kiefernwald am Nord kan g der
Cietera bei Sokodol im Departement Alba (Karlsbnrg) (N° 581)
gefangen kat.

Erwâknenswert ist in der mir vorliegenden Ansbente von sie-
benbürgischen Zonitiden der Dunkelfauna an der Erdoberflaclie
noch ein Vertreter der zn alleiniger Fleisclinakrung iibergegan-
genen Subfamilie Daudebardiinae. Es liandelt sich 11111
die bisher nur wenig gefundene Art Oarp a t k i c a (C a r p a -

't. k i ca) kimakowiczi A. J. Wagn. (32, pag. G21-G22 ;
Taf. I, Fig. 3 ; Taf. II, Fig. 12a-b ; Taf. V, Fig. 33a-c). Herr Dr.
H. Leruth steilte die Schnecke unter einem Stein bei Petroasa
im Departement Bikor (Bikar) (N° 571) fest.

Ausser Landscknecken befinden sich auck einige Wassermol-
lasken in der siebenbürgiscken Ansbente des Herr Dr. R.
Lerüth. Es sind das die Musehei Pisidium casertanum
Poli und die zu den Basommatophoren gehorige Schnecke
Galba (Galba) truncatula Mtill. Beide Arten können
in kleinsten Wasseransammlungen gedeiken und werden nicht
selten bei dem Sckwund temporarer Gewâsser von der Austrock-
nung bedroht. Herr Dr. R. Leruth fand beide Arten unter
Steinen, woliin sicli die Tiere wolil bei abfliessendem Wasser
vor der Austrocknung zurtickgezogen katten.

HÖHLENFAUNA.

V011 Mollusken sind in siebenbürgiscken Höklen bisher nur
Scknecken angetroffen worden, Musckeln jedoch nicht. Es ist
aber zu vermuten, dass von den kleinen Musckeln der Gattung
P i s i d i u 111 C. Pfr. gelegentlick einzelne Arten in den Höklen
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Siebenbürgens auftreten werden. Bisher sind überhaupt uur in
2 der untersuchten Höhlen Wassermollnsken gesammelt worden,
die samtlich zn einer Prosobrancliierart geboren. Alle anderen
Funde sind Landschnecken.

Wassermollnsken ans dem Grnndwasser nnd Spaltengewâssern
wnrden in Siebenbürgen noch nicht gesammelt.

Prosobranchia.

Obwohl Herr Dr. R. Leruth 4 der 5 in Siebenbürgen be-
heimateteii Arten der landbewohnenden Prosobraneliierfamilie
Acmeidae als Yertreter der Dunkelfauna des Erdbodens in
Siebenbürgen gefunden hat und anch die fünfte siebenbürgische
Art an diesem Biotop lebt, fehlen diese Tiere in seinem Höhlen-
material durchaus. Das ist siclier kein Znfall. Auch sonst siiul
die Acmeidae im allgemeinen nicht in Ilöhlen zu finden;
der Grund liegt vielleicht in einer Abliangigkeit von pflanz-
lichem Détritus, in dem die Tiere meist leben. Trotzdem fehlen
diese Tierchen in Ilöhlen nicht ganz ; so hat man A c m e
(P 1 a t y 1 a) cryptomen a de Folin et Bér. in «1er Grotte
de Bétharram in französischen Département Basses-Pyrénées
festgestellt (23 [1880], pag. 103) und die winzige Art A c ni e
(Il y a 1 a c m e) stussinieri O. Bttg., die wohl die kleinste
Landschnecke Europas ist, in der Höhle Velika Pasica jama
in Slovenien gefunden (18, pag. 45). In siebenbürgischen Ilöhlen
hat man Acmeiden bisher nicht augetroffen ; doch sind solche
in unmittel I tarer Nâlie von Höhlen gesammelt worden. So hat
man sclion den Tvpus von A c ni e (Hyalaeme) similis
Beinli. bei «1er Höhle Csetate Boli unweit Petrosény im Strell-
gebirge in Siebenbürgen gefunden (25). Auch A c m e (P 1 a t y 1 a)
oedogyra Palad. und A c m e (P 1 a t y 1 a) banatica
Iïossm. konnten in der Umgebung der genannten Höhle, die
letztere auch bei der Höhle im Baleatal uâchst Paroseny festge¬
stellt werden (17 [1884], pag. 84, 80).

Von wasserbewohnenden Prosobranchiern befindet sicli in der
Ausbente des Herrn Dr. R. Lbrdth ans siebenbürgischen Höhlen
eine llydrobiide, die als eine nene eucavale Art anznsehen ist.
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ram. HYDROBIIDAE.

Paladilhiopsis leruthi nov. spec.

(Taf. II, Fig. 7)

Scliale klein, sclilank kegelförmig getürmt, mit stumpfem
Apex und deutlichem Nabelritz, dünnwandig, durchscheinend,
weissgelblick hornfarben, nicht glanzend. Umgânge 5 V2î lang-
sam zunehmend, locker aufgewmiden, dnrcli eine tiefe Nalit
getrennt, nicht iibermâssig gewôlbt, unterhalb <ler Xaht stumpf
gekantet, die unteren unter der Lupe mit selir feinen Zuwachs-
streifen. Der letze Umgang gegen die Mündung zn schwacli
ansteigend. Mündung etwas erweitert, schief eiförniig, oben
stumpf gewinkelt, Aussenrand etwas bogig vorgezogen. Mund-
saum innen etwas verdicht, zusammenhangend, an die vorher-
gehende Windung kaum angelegt. — Deckel spiralig, diinn, liorn¬
farben.

Masse : fiche der Scliale 2,5 mm., Breite der Schale 0,9 mm. ;
Ilöhe der Mündung 0,7 mm., Breite der Mündung 0,5 mm.

Originaleundort : Höhle von Yarnitza bei Bàitza im Iîezirk

Vascàu, Departement Bihor (Biliar) (R. 82).
Material : Ausser dem Typus 21 Cotypen vom Origiual-

fundort. Ferner 0 ihnen vollstândig gleichende Exemplare ans
der Klobesder Höhle (Hölile von Cuglis) bei Càlatzea im Bezirk
AJesd, ebenfalls im Departement Bihor (Biliar) (R. 98).

Beziehungen : Die neue Art ist unter den bekannten Spezies
am nachsten mit Paladilhiopsis bure si A. J. Wagn.
ans der Höhle Temnata Dupka bei Lakatnik am Isker-Pass in
Nordwest-Bulgarien (30, pag. 293, Taf. XII, Fig. 53-57) ver-
wandt. Sie unterscheidet sicli von dieser etwas kleineren Art

hauptsachlick durch ihre flacheren, unterhalb der Nalit stumpf
gekanteten Umgange.

Bisher war die Gattung Paladilhiopsis Pavl. ans Sie-
benbürgen unbekannt. Dass das Yerbreitungsgebiet der bislang
nur von der nördlichen Balkanhalbinsel und ans dem Ostalpen-
gebiet nachgewiesenen Gattung wahrscheinlich fiber diese Lander
hinausreicht, habe ich kiirzlich bereits besprochen (5, pag. 8-9) ;
vor allem werden ihr Arten ans den Gebieten, die friiher mit
dem Donausystem und dem pannoniscben Becken in Verbindung
standen, zugerechnet werden miissen. Mit der Gattung
Paladilhia Bourg, bestehen dagegen keine Beziehungen.

Im Zusammenhang mit dem Xachweis eiuer l'a 1 a d i 1 -
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hiop sis-Art in Siebenbtirgen sei an dieser Stelle darauf
hingewiesen, dass es sicli bei den beiden als Vertreter der
Gattung Lartetia Bourg, beschriebenen Hydrobiiden ans
Südungarn zweifellos urn Angehörige der Gattung Paladil¬
hiopsis Pavl. handelt. Es sind das die Arten hungarica
Soós aus der Hölile von Abaliget im Mecsek-Gebirge (28, pag.
166-1G8,. 208) und gebhardti H. Wagn. aus der Höhle von
Mânfa (37). Von Paladilhiopsis leruthi C. Bttg.
unterscheidet sich die etwas kleinere Paladilhiopsis
li u n g a r i c a Soós durch die schlankere Schale mit sclimâlerer
Mtindung. Paladilhiopsis gebhardti H. Wagn. ist
im Vergleich mit Paldilhiopsis leruthi C. Bttg.
weniger schlank, trotz der Angabe « zylindrisch-turmförmig »
in der Diagnose nach der Abbildung noch mehr kegelförmig
getürmt als die siebenbürgisclie Art.

Bei Paladilhiopsis 1 e r u th i C. Bttg. handelt es sieli
uni ein eucavales Faunenelement. Das trifft für alle Arten der

Gattung Paladilhiopsis Pavl. zu. Dennoch kunnen solche
eucavale ïiere gelegentlich an der Erdoberflache auftreten (5,
pag. 10). Das kann unter den Hydrobiiden ebenso wie bei den
L a r t e t i a-Arten aucli bei Vertretern von Paladilhiopsis
Pavl. vorkommen. So hat H. Wagner die aus der Höhle von

Mania bekannte Paladilhiopsis gebhardti H. Wagn.
auch in zwei oberirdischen Quellen des Mecsek-Gebirges in
Südungarn gefunden (39, pag. 219).

Die neue Art ist zu Ehren ihres Summiers, des Herrn Dr. 11.
Lercth in Hermalle-sous-Argenteau bei Lüttich in Belgien,
benannt.

Basommatophora.

Wasserbewohnende Basommatophoren wurden in siebenbiir-
gischen Höhlen bisher nicht angetroffen; mindestens als
Zufallsgaste werden sie nicht ganz den Höhlen dieses Gebietes
fehlen. Die landbewohnenden Basommatophoren aber sind dort
vertreten.

Fam. CARYCHIIDAE.

Carychium tridentatum Risso.

Auffallenderweise liegen Carychien nur aus einer einzigen
siebenbürgischen Höhle vor und zwar aus der Höhle von
Vrànitza bei Petroasa im Departement Bihor (Bihar) (R. 56).
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Es handelt sich dabei uni Oarychium tridentatum
Risso, welche Art Herr Dr. R. Leruth ebenfalls als Yertreter
der Dunkelfauna an der Erdoberflâche als einzige C a r y -

o liin m-Art fand. Es ist anzunelnnen, dass dieses Schneckclien
dennoch haufig in den Höhlen Siebenbürgens zu finden sein
wird. Zweifellos ist wie Oarychium minimum Mtill.
auch Oarychium tridentatum Risso als tychocavale
Schnecke anzusehen. Fiir diese hauptsachlich mediterrane Art
dürften wohl die meisten Oarychium-Funde ans Höhlen
südlich der Alpen in Anspruch zu nehmen sein.

Es ist vielleicht bemerkenswert, dass II. Wagner für Ungam
als Höhlenbewohner Carychiu 111 m i n i m u m Müll. anführt
und zwar nicht allein für die Ziegenhöhle (Kecske-barlang) im
! iiikk-Gebirge in Kordungarn (40, pag. 55), sondern auch für
die Höhle von Mânfa in Südungarn (37). Dass er von dieser
Art Oarychium tridentatu m Risso unterscheidet,
geht aus der Tatsaehe hervor, dass er Oarychium tri¬
dentatum Risso für die Adelsberger Grotte nennt (38,
pag. 22).

Stylommatophora.

Die zu den Stylommatophoren gehörigen Landschnecken stel¬
len an Zabi und Arten die. Hauptmasse in der mir vorliegenden
Ausbeute au Höhlenschnecken Siebenbürgens. Die in der Lite-
ratur gemachten wenigen Angaben tiber Uöhlenschnecken dieses
Landes beziehen sich allein auf stylommatopliore Landschnecken.

Fam. PUPILLIDAE.

Orcula (Scyphus) doïiolum Brug.

Orcula (Scyphus) doliolum Brug. wurde durch
E. A. Bielz aus der Ilölile von Gsikmó angegeben (1, pag. 96).
Es ist das meines Wissens die einzige Erwahnurig dieser Art
aus einer Höhle. Sie muss als xenocavales Faunenelement ange-
sprochen werden. Herr Dr. R. Lerüth sammelte die Art an der
Erdoberflâche unter Steinen, avo sie in einzelnen Koloniën oft
in Mengen zu finden ist.
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Modicella (Modicella) clienta West.

Herr Dr. B. Leruth traf diese Pupillide in einer Kolonie von
zahlreicben Exemplaren der Olausiliide Al op ia (Al op ia)
li vida Mke. und einigen Stiicken von Clan si lia (Clau-
s i 1 i a) d u b ia transsylvaniea A. Schm. in einer Doble
der als Hoaneele Oàldàrilor bezeiclmeten Höhlengruppe bei
Scàrisoara im Departement Turda (Thorenburg) an (R. 64).
In der ebenfalls bei Scàrisoara gelegenen Eishöhle von Zguràsti
(li. 70) wurde sie auch in Gesellschaft von Clan si lia
(Cla-usilia) dubia transsylvaniea A. Scbm. gefun-
den.

Im Berliner Zoologisclien Museum liegt Modicella
(Modicella) clienta West. ferner in Mengen von der
Felswand der Salamansböble bei Kronstadt.

Erst in neuerer Zeit bat P. Ehrmann auf die Unterscbiede
zwischen der osteuropaisch-alpinen Modicella (Modi¬
cella) clienta West. und der westeuropaiseh-alpinen
Modicella (Modicella) avenacea Brug. aufmerksam
gemacht (10). Angaben von Modicella (Modicella) ave¬
nacea Brug. aus den östliclien Gebieten sind also auf die
andere Art zu bezieben. Das gilt auch für die Modicellen aus
Siebenbürgen. Höhlenvorkommen der Art waren von dort bisher
nicht bekannt. Im Bezug auf die Höble Csetate Boli im Strell-
gebirge sagt E. A. Bielz ausdrüeklich, dass die Scbnecke bei
der Höhle gefunden wurde (1, pag. 93). Die als Fundort eben¬
falls erwahnte Klause von Jntragàld (1, pag. 93), bei dem man
vielleicht ein Höhlenvorkommen vermuten könnte, bat E. A.
Bielz 4.884 in seinen Beitr-agen zur Höhlenkunde Siebenbürgens
naber bescbrieben, obne allerdings auf die Fauna einzugehen
(2 [1884], pag. 48-49). Danacli handelt es sich bei der Klause
von Jntragàld nicht urn eine Höhle, sondern um ein enges Fel-
sental mit liohen Kal k wa nd en der Jura-formation am Fuss der
I'iatra Csâki westlicb von Felsö-Gald. In dieser Schlucht ist
Ho die el la (Modicella) clienta West. wolil an den
Kalkfeisen oder am Fuss derseiben angetroffen worden. Das
gilt auch für die beiden ebenfalls in der Klause von Jntragàld
gefundenen Pupilliden Pupil la (Pu pil la) triplicata
Stud. und Abidafrumentum Drap. (1, pag. 93, 100).

Ausserhalb Siebenbürgens wurde Modicella (Modi¬
cella) clienta West. subterran in leeren Schalen im Ein-
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gang der Aggteleker Tropfsteinhöhle in Nordungarn durch
E. Dudich gefunden, der sie ebenfalls als Modicella ave¬
na cea Brug. bezeiclmete (9, pag. 44). In diesem Falie ist es
jedocli nicbt ausgeschlossen, dass die Schalen erst nach dem
ïod der Schnecken in die Ilöhle eingespült worden sind ; auf
den Felswanden arn Eingang ausserhalb der Höhle konimt die
Art nach M. Rotabides vor (26, pag. 101). Als Höhlenvorkom-
men von Modicella (Modicella) c 1 i e n t a West. ist
aber wahrscheinlicli die Angabe von Modicella avenacea
Brug. aus der Eggerloch genannten Hölile bei Villach in Karn-
ten in Anspruch zu nehmen, wo sie ani Eingang der Höhle
gefunden wurde (31, pag. 284 ; 31a, pag. 411).

Sichere subterrane Fundorte für Modicella (M o d i -

cel la) avenacea Brug. sind aus Frankreich bekannt. Von
dort nennt sie A. Lucante unter dem Namen « Pupa ave n a

Drap. » aus den Holden Trou du Capucin im Département Tarn-
et-Garonne und Cuzoul d'Armand im Département Tarn (23).

Von weiteren Modicell a-Arten wird Modicella (Mo¬
dicella) spel ta Beek (= mühlfeldti Kiist.) als Ange-
hörige der Höhlenfauna von Süddalmatien und der Herze-
gowina erwahnt (34, pag. 38).

Alle diese genannten Modicella -Arten sind Bewohner von
Kalkfelsen ; sie nahren sich dort von den Krustenflechten der
Kalkwande. Da Höhlenbildungen gerade in Kalkgebirgen hâu-
fig sind, mogen die Tiere vom Eingang der Hölilen aus gelegent-
lich in diese geraten und sich dann an deren Innenwanden
ansiedeln. Wenn sich solclie Falie aucli vielleiclit nicht allzu
selten ereignen, so möchte ich sie doch als xenocavale Tiere
ansehen.

Fam. VALLONIIDAE.

Speiaeodiscus triadis v. Kim.
Dieses Schneckchen liegt in der Ausbeute des Herrn Dr. II.

lebuth aus 2 siebenbürgischen Hölilen vor, und zwar aus der
Höhle von Pojarul Ghetzarului bei Scàrisoara im Departement
Tui'da (Thorenburg) (R. 61 A) und aus einer ebenfalls bei
Scàrisoara gelegenen Höhle der als Hoancele Càldàrilor bezeieh-
neten Höhlengruppe (R. 66 A). Das subterrane Auftreten der
Art ist nicht verwunderlich da in S p e 1 a e o d i s c u s hauf-
f en i F. Schmidt aus Slovenien sogar ein eucavaler Vertreter
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dei' Gattung bekannt geworden ist. Spelaeodiscus tria-
dis v. Kim. ist ebensowenig wie der ebenfalls in Siebenbürgen
vorkommende Spelaeodiscus trinodis v. Kim. und
der hauptsachlicli im Banat bebeiniatete Spelaeodis¬
cus triarius Kossm., die ich alle drei entgegen
der Auffassung von S. Clessin (7, pag. 115) als getrennte Arten
ansebe, bislier noch nicht aus Höhlen bekannt geworden, was
aucli für den südlichsten bekannten Yertreter der Gattung,
Spelaeodiscus albanicus A. J. Wagn., zutrifft.
Obwohl M. v. Kimakowicz 1890 unter den Fundorten für Spe¬
laeodiscus triadis v. Kim. (als Gonostoma
(As pa si ta) triadis v. Kim.) die Höhlen Csetate Boli bei
Petrosény und Ponor-Ohaba im Strellgebirge aufführt (17
[1890], pag. 17), so ist darunter nicht ein Vorkommen in diesen
Höhlen, sondern in ihrer Umgebung zu verstellen, deun 1881
sagt derselbe Autor audrücklich, dass die Schnecke bei diesen
Höhlen gefunden sei (17 [1881], pag. 108). Trotzdem Herrn Dr.
B. Leruths Puilde der Art aus Höhlen der erste subterrane
Kachweis von Spelaeodiscus triadis v. Kim. ist, sehe
ich in ihm als den Verwandten einer eucavalen Art doch eine
tvchocavale Schnecke ; bei weiterem siebenbürgischen Höhlen-
material an Landschnecken sind wolil noch mehr subterrane
Funde der Art zu erwarten.

Farn. CLAUSILIIDAE.

Erwahneri swert dürfte sein, dass Ruthenica f i 1 o g r a n a
Rossm., die in Herrn Dr. R. Leruths unter Steinen gesammeltem
Material aus Siebenbürgen als hâufigste Clausiliide vertreten
ist, in der Ausbeute aus Höhlen vollstandig fehlt. Auch sonst
ist die Art aus Höhlen unkaimt. Eine Reihe anderer Clausiliiden
aber konnte Herr Dr. R. Lertjth in siebenbürgischen Höhlen
feststellen.

Alopia (Alopia) ïivida Mke.

Die Alopia-Arten leben an Felswânden. So werden sie
siclier gelegentlich als Zufallsgaste in die vorderen Abschnitte
von Höhlen eindringen, die in die Felsen eingesprengt sind, was
vor allem bei dem leicht verwitternden Kalkgestein der Fall
sein wird. Herr Dr.R. Leruth fand die Art Alopia (Alopia)
li vida Mke. in zahlreichen Exemplaren zusammen mit der
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ebenfalls kalkholden Pupillide Modicella (Modicella)
cl ienta West, und mit C1 a u s i 1 i a (C1 a u s i 1 i a) d n b i a
transsylvanica A. Sclim. in einer Hölile der als Hoan-
cele Oàldàrilor bezeiclmeten Hölilengruppe bei Scàrisoara im
Departement Turda (Thorenburg) (R. 64).

Cochlodina laminata Mont.

Diese Coclilodina liegt in dein von mir bearbeiteten sie-
benbürgischen Höhlenmaterial nur in 2 jungen Exemplaren aus
der Uölile von Pojarul Ghetzarului bei Scàrisoara im Departe¬
ment Turda (Thorenburg) (R. 61 A) vor, wo sie zusammen mit
C1 a u s i 1 ia (C 1 a u s i 1 i a) d u b i a transsylvanica
A. Schm. erbeutet wurden. Cochlodina laminata Mont,
ist sicher ein xenocavales Faunenelement, das allerdings schon
einige Maie subterran gefunden wurde. So fand sie sich in
Xordungarn in der Höhle des Heiligen Stefan (Szent Istvàn bar-
lang) im Bükk-Gebirge (40, pag. 56). In Deutschland wurde
sie in der Heckershohle im Harz (20, pag. 62), sowie neuerdings
in der Dahlmannshöhle zwischen Sanssouci und Yollbring-
hausen im Hönnetal in Westfalen (80, pag. 203) und im
Eingang der Holde Eggerloch bei Villach in Karaten festgestellt
(3.1, pag. 284; 31a, pag. 411), bei welch letzerer Höhle die Fels-
wande des Höhleneinganges von ihrer Gattungsgenossin
Cochlodina commuta ta Rossm. besiedelt waren (31,
pag. 284 ; 31a, pag. 411). In Belgien trat Cochlodinalami-
n a t a Mont, im Trou des Xutons bei Sinsin-lez-Heure in der
Provinz Luxemburg auf (5, pag. 37). Leere Schalen der Art
wurden unweit eines zweiten, sekundaren Einganges der Höhle
Biala bei Ojców im polnischen Gouvernement Kielce angetroffen
(8, pag. 652), durch welchen Fund nicht feststeht, ob die Tiere
in dieser Höhle gelebt liabeu oder die Schalen nachtrâglich
hineingerahen sind. In der Höhle Biala lebte aber eine andere
Art der Gattung, Cochlodina orthostoma Mke.
(8, pag. 652).

Laciniaria (Strigilecula) cana Held.

X il r in einer siebenbürgischen Höhle und zwar in der Höhle
von Dâmbul Colibii bei Sighistel im Departement Bihor (Bihar)
(R. 86) sammelte Herr Dr. R. Leruth diese Laciniaria. Es
handelt sich bei ilir uni eine osteuropaisch-kontinentale Art,
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die sick vorwiegend am Boden unter der Einde von Bauni

stiimpfen und an morsckem Holz, auck gelegentlich in faulendein
Lauk findet. Au,s Ilöklen ist sie bislier nickt bekannt. Sie ist
dort als Zufallsgast anzusehen.

Clausilia (Clausiîia) dubia transsylvanica A. Schm.

Als einzige Clausiliide wurde Clausilia (Clausilia)
dubia Drap, in der siebenbürgischen Subspezies trans-
sylvanic a A. Schm. von llerrn Dr. K. Leruth in niehreren
Höklen Siebenbürgens festgestellt. Sie fand sick in folgenden
1 Höklen bei Scàrisoara im Departement Turda (Thorenburg) :
Höhle von Pojarul Ghetzarului (E. Cl A), zwei Höklen der als
Hoancele Càldàrilor bezeickneten Höklengruppe (E. G4 und
E. 6G A), sowie in den Eiskökle von Zguràsti (E. 70).

Auck in anderen Unterarten ist Clausilia (Clausilia)
dubia Drap, ber-eits subterran angetroffen worden. So fand
sie sick in der Bühle Vilinska jama in Kroatien (19,
pag. 65). In Deutsckland wurde die Nominatform in der
Segeberger Hökle in Holstein (24, pag. 137), sowie als
Mitglied der Höhlenfauna des Frankischen Jura (27, pag.
124) und des Höimetales in Westfalen (21, pag. 147) naoh-
gewiesen. Trotzdem rechne ick die Art zu den xenoca-
valen Faunenelementen. Die an Felsen und Gemauern

aufsteigende Art wird sick hauptsaclick an den Wanden von
Hökleneingangen finden.

Fam. ZONITIDAE.

Wie in den meisten Gebieten Europas gekören die Zonitiden
auck in Siebenbürgen zu den artenreicksten Familien unter den
Höklenlandscknecken. Die Unabkangigkeit einiger Gattungen
dieser Tiere von vegetabiliscker Nalirung ermöglickt iknen die
Besiedlung weiter Höhlengebiete. So siud eine betracktliche
Anzahl von iknen typische Höklenbewokner im europaiscken
Faunengebiet geworden, und die Familie umfasst neben zakl-
reicken tyckocavalen Vertretern im Mediterrangebiet auck euca-
vale Arten.
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Vitrea (Vitrea) crystallina orientalis v. Kim.

(Taf. I, Fig. 1)

In den Hölilen Siebenbürgens ist die in Europa weit verbrei-
tete Vitrea (Vitrea) crystallina Miill. genau wie an
der Erdoberflâche durch die ftir das Karpathengebiet charak-
teristische Subspezies orientalis v. Kim.vertreten.Herr Dr.
II. Leruth sammelte sie in 2 Höblen, der Höble von Groapa
Merculi bei Bunc im Departement Turda (Thorenburg) fil. 53)
und der Izvorul Orisului negru genannten Höble bei Bàitza
im Departement Bibor (Bihar) (11. 85). Vitrea (Vitrea)
crystallina orientalis v. Kim. ist bisher nocb nicht
aus Höblen angegeben worden ; nur an der Höble Csetate Boli
bei Petrosény im Strellgebirge bat sie E. A. Biklz gefunden
(1, pag. 44). Doch ist sie zweifellos ebenso wie die Nominatform
als tychocavales Tier anzuseben. Vitrea (Vitrea) crys¬
tallina crystallina Miill. wurde bereits unter den
Höblenscbnecken von Siid-Dalmatien und der Herzegowina
erwabnt (34, pag. 37), ist ferner auch aus Deutscblaiid aus
Höblen des frankischen Jura (29, pag. 135; 27, pag. 124), sowie
ans 7 belgischen Höhlen (4, pag. 53-54; 5, pag. 40-41) bekannt.

Vitrea (Vitrea) diaphana Stud.

(Taf. I, Fig. 3)

Diese im allgemeinen gut bekannte Schnecke is't bisber nocli
nicht in einer Höhle gefunden worden. Herr Dr. K. Lerüth
steilte sie erstmals als Höhlenschnecke in einer Höble gegenüber
der Peatra Bogii bei Ohiscàu im Departement Bibor (Bihar)
(11. 55) fest.

Ob Vitrea (Vitrea) diaphana Stud. als tycliocaval
zu gelten bat, erscheint mir immerliin noch zweifelhaft. Wenn
auch sicber die meisten Vitrea -Arten den tycbocavalen Land-
schnecken zuzurecbnen sind, so ist es auffallend, dass Vitrea
(Vitrea) diaphana Stud. beispielsweise in der reichen
subterranen Vitrea -Fauna von Süd-Dalmatien und der Herze-

gowina nicht vertreten ist (34, pag. 37), obwobl sie oberirdisch
in diesen Landern vorkommt. Ibre ökologische Abhangigkeit
von einer ganz bestimmten Umwelt mag ihrem Eindringen in
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Höhlen hinderlich sein. Dazu fand Herr Dr. R. Leruth Y i t r e a

(V i t r e a) d i a p h a n a Stud. zusammen mit Euconulus
(Euconulus) fui vus Mlill., welcli letztere Art siclier eiu
xenocavaler Hölilenbewohner ist. Das muss also einstweilen
auch für Vitrea (Yitrea) dia pli a na Stud. an gen om¬
men werden.

Vitrea (Vitrea) transsylvanica Cless.

(Taf. I, Fig. 4)

Diese oft verkannte, docli von den übrigen Vi 11* e a -Arten
scharf unterscliiedene Schnecke ist nocli nicht aus Höhlen
bekannt. Herr Dr. R. Leruth brachte sie aus 2 siebenbürgischen
Höhlen mit. Es sind das die Höhle von Vrànitza hei Petroasa

(R. 56) und eine als Sura Bogii bezeichnete Höhle bei Chiscàu
(R. 59 A), beide im Departement Bihor (Bihar). In der Höhle
von Vrànitza bei Petroasa (R. 50) wurde diese Vitrea zusam¬
men mit dem tychocavalen Carychium tridentatum
Risso gefangen. Ich glaube nicht fehl zu gehen, Vitrea
(Vitrea) transsylvanica Cless. ebenfalls den tychoca¬
valen Schnecken zuzurechnen.

Von den übrigen in Siebenbürgen vorkommenden Arten des
Subgenus Vitrea sens, strict, dürften weitere in Höhlen leben
kunnen. So wurden Vitrea (Vitre a) s u b r i m a t a Reinh.
und Vitrea (Vitrea) contracta subcontracta
A. J. Wagn. bereits unter den Höhlenschnecken von Süd-Dal-
matien und der Herzegowina genannt (31, pag. 37) ; ich sehe
beide als tycliocaval an. Allerdings kommt Vitrea (Vitrea)
s u b r i m a t a Reinh. in Süd-Dalniatien und der Herzegowina
in einer anderen Unterart vor, der subspec. lit tor a lis Cless.,
die subterran auch für Kroatien aus der Höhle Oteska pecina
angegeben wird (19, pag. 68).

M éditer ranea -Arten sind ebenfalls subterran in Sieben¬

bürgen zu erwarten ; bisher ist von dieser Untergattung nur
V i t r e a (M éditer ranea) p s e u dohydatina Bourg,
aus Höhlen in den Pyrenâen und den Cevennen bekannt (12,
pag. 243-241).
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Euconulus (Euconulus) fulvus Müll.

Der holarktische Euconulus (Euconul u s) f u 1 v u s
Müll. lebt an (1er Erdoberflâche gern unter totem Laub, unter
morscbem Holz uncl Steinen ; docli liât die Art im allgemeinen
keinen Anteil an der Besiedlung der Holden, da die Gattung E u-
c o n u 1 u s Reinh. mebr als wie die meisten Zonitiden an vegeta-
biliscbe Nahrung gebunden zu sein scbeint. So ist Euconulus
(Euconulus) fulvus Müll. als Zufallsgast in Holden zu
verten. Als soldier fand er sicli bereits in der Holile Biala bei
Ojców im polnischen Gouvernement Kielce (8, pag.652) .Herr Dr.
R. Leruth fand ein Exemplar der Art in einer Ilöhle gegenüber
der Peatra Bogii bei Chiscàu im Departement Bihor (Bihar)
(R. 55).

Schistophallus (Cellariopsis) deubeli A. J. Wagn.
Diese Schistophallus -Art ist erst 1915 beschrieben

worden (35, pag. 165; Taf. C, Fig. 51; Taf. 7, Fig. 60; Taf. 12,
Fig. 85 a-c) und vird auch jetzt noch meist verkannt. Gewöhn-
lich verwechselt man die Art mit Oxychilus (O x y c h i 1 u s)
cellariu m Müll., mit dem sie in der Scliale Aelmlichkeit hat,
sich in der Anatomie der Weichteile j edoch weitgehend
unterscheidet. Das liauptsachlich vest- und mitteleuropMsche
Oxychilus (Oxychilus) cellarium Müll. kenne ich
aus Siebenbürgen überhaupt nicht, auch nicht ans Holden, wo
es schverlich fehlen dürfte, venn es oberirdisch vorkame. Mir
vorgelegene oberirdische, als Oxychilus (Oxychilus)
cellarium Müll. bestimmte Schnecken aus Siebenbürgen
erwiesen sich als Schistophallus (Cellariopsis)
deubeli A. J. Wagn. Ich bin der Ansicht, dass
samtliche Literaturangaben von Oxychilus (Oxychi¬
lus) cellarium Müll. für Siebenbürgen nicht auf
diese Art zu beziehen, sondern wohl liauptsachlich für
Schisto phallus (Cellariopsis) deubeli A. -T.
Wagn. in Anspruch zu nehmen sind.

Aus Hölilen ist dieser Schistophallus bisher noch nicht
bekannt. Herr Dr. R. Leruth sammelte ihn in stattliclien Exem¬

plaren in der Höhle von Varnitza bei Bàitza im Departement
Bihor (Bihar) (R. 82). Obvolil nur dieser eine subterrane
Fundort vorliegt, glaube ich nicht fehlzugehen, die Art den
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tychocavalen Schnecken zuzurechnen, weil sonst in Siebenbürgen
noch kaum in Höhlen geforsclit worde; anch lebt in der-
selben Hökle die eucavale Wasserschnecke Paladilhiopsis
1 e r u t h i C. Bttg.

Oxychilus (Morlina) depressum Sterki.

Wo oberirdisch O x y c h i 1 u s-Arten vorkommen, haben sie
anch meist an der Besiedelung der Höhlen teil. So gehören die
O x y c h i 1 u s -Arten zu den Charakterschnecken der europai-
schen Höhlen. In Siebenbürgen worde von dieser Gattung aos-
schliesslich () x y c h i 1 o s (M o r 1 i n a) depresso m Sterki
in Höhlen gefonden. Sie fand sicli in 5 der 16 Höhlen, ans denen
Herr Dr. R. Lkrtjth Molluskenmaterial mitgebracht hat. Wenn
anch nacli der vorliegenden Ausbeute diese Art anscheinend
nicht ganz so haofig in Höhlen ist Avie Oxychilos (Oxy¬
chilus) cellarium Müll., so vertritt sie diese io Siebeu¬
biirgen doch als diejenige Schnecke, die die meisten Höhlen-
fnndoi'te hat. Somit hat Oxychilos (M o r 1 i n a) d epres-
s o m Sterki als tychocavales Tier zo gelten.

Herr Dr. R. Leedth erbeotete die Art in folgenden nöhleu :
Kleine Höhle von Coiba Mare bei Scàrisoara im Departement
Tarda (Thorenburg) (R. 67), Höhle Mândrotzoloi, ebenfalls bei
Scàrisoara (R. 73), Höhle Lucia mare bei Sohodol im Depar¬
tement Alba (Karlsburg) (R. 76), Höhle von Coglis (Klobesder
Höhle) bei Càlatzea im Departement Bilior (Bihar) (R. 98)
und Höhle von Tzîgla bei Yârciorog im demselben Departement
(R. 101).

Sonst ist die Art subterran bisher nor in 3 Höhlen Ungarns
nachgewiesen worden (Pilisi-Höhle, Sura de la pictai ond Stir-
nik-Höhle) (28, pag. 166). Bei eigehender Durchforschung der
Höhlen im Yerbreitungsgebiet der Art wird sie zxveifellos in
weiteren Gegenden subterran festzustellen sein.

Zo bemerken ist noch, dass unter Oxychilos (M o r 1 i n a)
d e p r e s s u m Sterki auch diejenige Schnecke einzureihen ist,
die M. v. Kimakowicz als « Hyalinia (P o 1 i t a) n i t i d i s -

s i m a Mousson var. d o m e s t i c a n. » (17 [1890], pag. 27-
28) ans Siebenbürgen beschrieben hat (33, pag. 110 ; 3, pag.
319).

Falls es sich bei der Angabe von M. v. Kimakowicz liber das
Vorkommen seiner «Hyalinia (P o 1 i t a) nitidissima
Mousson var. montivaga n. « von Csetate Boli im Strell-
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gebirge (17 [1890], pag. 27) um einen Fund in der Ilölile han¬
delt, könnte man vielleicht bei diesem Fundort an O xy c liil n s
(M o 1*1 in a) depressum Sterki denken ; doch wird über
die Art des Vorkommens nicbts besonder,s gesagt. Trotzdem ist
ein Höhlenvorkommen von dem bislier noch nicht subter¬
ran bekannten O x y c h i 1 u s (Morlina) montivagu m
v. Kim. nicht ausgesclilossen.

Fa in. VITRINIDAE.

Helicolimax (Helicolimax) bielzi v. Kim.

Sclion M. v. Kimakowicz konnte ein Höhlenvorkommen für
diese Yitrinide ans Siebenbürgen angeben; er sammelte sie in
der Scàrisoaraer Eisböhle (17 [1890], pag. 25). In dieser
Höhle (R. 00) liât Herr Dr. R. Lekoth die Art nicht festge-
stellt ; er hat dort überhaupt keine Mollusken angetroffen (22,
pag. 18-19). Doch fand er Helicolimax (He licolima x)
bielzi v. Kim. in der ITöhle von Groapa Herculi bei Rune
im Departement Tarda (Thorenbnrg) (II. 53).

Ich inöchte in dieser Art ein tychocava-les Faunenelemeut
sehen, wie ich auch den Verwandten Helicolimax (Heli¬
colimax) pellucidus Mtill. als ein solclxes angeselien
lmbe (5, pag. 45).

Faux. LIMACIDAE.

Limax (Limax) transsylvanicus Heyn.

E. A. Bielz erwalmt diese Naektschnecke ans dem Eingang
zu einem Stollen des Bergwerkes von Neu-Sinka (Pojana Moru-
lui) (1, pag. 31). Dass es sicli tatsachlich uni die von D. F.
Heyxemann aufgestellte Art handelt, geht daraus hervor, dass
diesem von E. A. Bïielz erhaltene Tiere ans dem genannten
Bergwerk bereits bei der im Jahre 1862 erfolgten Beschreibnng
vorlagen (13, pag. 217), deun bei der Fundortsbezeichnung
« Pojana Morcelien (im Eingang des Stollens) » handelt es
sicli sicher um eine Yerstümmelung des Namens.

Die Artberechtigung des Limax (Limax) transsylva¬
nicus Heyn. ist noch nicht endgültig geklart. Meist wird
er in die Synonymie von L imax (L i m a x) cinereoniger
Wolf gestellt. Doch liât E. A. Biei.z beide artlich unterschieden
und führt unter der Molluskenfauna Siebenbtirgens ausser
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L i m a x transsylvanicus lleyn. auch Limax cine-
reoniger Wolf an (1, pag. 28-29). Man könnte bei Limax
transsylvanicus Heyn. an den erst spiiter beschriebenen
Limax (Limax) bielzi Seib. denken. Eine Révision der
siebenbürgisclien Nacktschnecken ans dem Subgenus Lima x
sens. strict, erscbeint wünscbenswert.

M. v. Kimakowicz nimmt die Angaben von L i m a x trans-
s y 1 v a n i c u s Heyn. für Bielziacoeru 1 a n s M.Bielz in
Anspruch, und er wil 1 in dem Typus von L i m a x t r a n s s y 1 -

x a n i c u s Heyn. eine Jugendform von Bielzi a coerulans
31. Bielz sehen (17 [1890] , pag. 19). Das trifft sicher nicht zu.
Der im Senckenbergischem Museum in Frankfurt (Main) auf-
bewahrte Typus von Limax transsylvanicus Heyn.
gehort sicher zu L i m a x sens, strict. Es handelt sich um eine
jetzt vollkommen ausgeblichene Nacktschnecke, die sehr hart
und brüchig geworden ist. Zur Schonung des Typus wurde auf
eine Oeffnung vërzichtet. Das erschien vor allem möglich, da
nach der âusseren Erscheinung des Typus und der Beschreibung
dnrcli D. F. Heynemann die Art an frischem Material ans Sie-

benbürgen sich zweifellos leicht bewerten lassen wird.
Im Bezug auf das Vorkommen in Höhlen ist L i m a x

( L i m a x) transsyl v an i c u s Heyn. als xenocavales Fau¬
nenelement anzusehen.

Fam. ENTODONTIDAE (1).

Gonyodiscus ruderatus Stud.

Zu dieser Entodontide dürfte eine nicht ausgewaclisene ein-
zelne Schnecke zu rechnen sein, die Herr Dr. Lertjth in dei'
als Corobana mica delà Coiba Mare bezeichneten Höhle bei
Scàrisoara im Departement Turda (Thorenburg) (R. 07) sam-
melte. Wahrend der west- und mitteleuropaische G o nyo dis¬
cus r o t u n d a t u s Müll. in seinen Heimatlandern hauf'ig als
Höhlenbewohner nachgewiesen werden konnte, sind für Gonyo¬
discus ruderatus Stud. ausser dem soeben genannten
siebenbürgisclien Vorkommen bisher nur zwei Funde ans Höhlen
bekannt geworden. Er fand sich in der Höhle Biala bei Ojców

(1) In Erga.nzung meiner Uebersicht. über die Höhlenvorkomen der
belgischen Mollusken (5, pag. 47) sei nachgetragen, dass Punctum
p y g m a e u m Drap, unter der Höhlenfauna Siid-Dalmatiens und
der Herzegowina genannt wird (34, pag. 37).
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im polnisclien Gouvernement Kielce, für welche Höhle er als
Zufallsgast angesprochen wurde (8, pag. 652), und neuerdings in
Deutscbland in den Höhlen des Hönnetales in Westfalen (21,
pag. 147). Trotzdem möchte ich Gonyodiscus r u d e r a tu s
Stud. den tychocavalen Tieren zurechnen und vermute, dass
diese holarktisclie Art in den Landern, die dichter von ihr
besetzt sind, anch haufiger in Höhlen eindringen wird. Aucli
fand sich das Exemplar in der siehenbürgisclien Höhle zusam-
men mit Oxychilus (Morlina) depressum Sterki,
einer hâufigen tychocavalen Schnecke.

Gonyodiscus rotundatus Mttll. reicht in seinem
natürlichen Ausbreitungsgebiet nicht bis Siebenbürgen und
iebt dort nur eingeschleppt in den Garten von ITermannstadt
(17 [1890], pag. 44).

Fam. HELIC1DAE.

Die oberirdisch für das europaische Faunengebiet so charakte-
ristischen und in zahlreichen Arten vorkommenden II elicidae
sind subterran nur schwach vertreten. Es ist daher kein Zufall,
dass die reiche Helicidenfauna Siebenbürgens in der bearbeite-
ten Ausbeute ans Höhlen meist fehlt.

Campylaea (Faustina) faustina Rossm.

Je ein junges Exemplar dieser Karpathenschnecke erbeutete
Herr Dr. R. Lbrüth in einer Ilöhle der als Hoaneele Oàldàrilor
bezeichneten Höhlengruppe bei Scàrisoara im Departement
Turda (Thorenburg) (R. 64) und der Höhle Lucia mare bei
tsohodol im Departement Alba (ICarlsburg) (R. 76). Wahrend
einige andere C a m p y 1 a e a -Arten ans der Gruppe der Cam¬
pylaea (C a m p y 1 a e al pl a nos p i r a Lam. vielleicht als
einzige Heliciden für tychocaval gelten können, ist Campy¬
laea (Faustina) faustina Rossm. in Höhlen wohl sicher
ein Zufallsgast. Sie bevorzurgt fenclite, schattige Gebiete mit
reichlichem Bestand von Krautpflanzen, an denen sie aufsteigt.
Auch am Gestein kriecht sie empor und mag so gelegentlich
in Höhlen gératen. So ineldete sie schon E. A. Bielz bei der
Höhle von Borszék in Siebenbürgen (1, pag. 73). Aacli H. Wag¬
ner wurde die Art auch an der Wand beim Eingang in die
Ziegenhöhle (Kecske-barlang) iin Bükk-Gebirge in Nordungarn
angetroffen (40, pag. 56).
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CHARAKTERISIERUNG
DER SUBTERRANEN MOLLUSKENFAUNA.

Ans der Zusammensetznng der Höhlenfauna Siebenbftrgens
gelit hervor, dass dieses Land nocli in die Zone Europas geboren
muss, in der wahrend der Eiszeiten die Höhlenfauna weitgehend
vernichtet -worden ist. Es fehlen namlich in den Höhlen Sieben-

bflrgens allein dort vorkommende Tiere durchaus, und es ist nicht
anzunehmen, dass solche vor den Eiszeiten dort vollkommen
gefehlt haben sollten, wahrend sie doch in nicht sehr weit
entfernten südeuropa.ischen Gebieten in stattlicher Zabi vertre-
sind. Die Zeit nacli den Glazialperioden hat aber noch nicht
ausgereicht, dass sich in den wiederbesiedelten Höhlen neue
eucavale Arten ausbilden konnten.

Die Wiederbesiedelung der verödeten Höhlen nach den
Eiszeiten liât sich sowohl von der Erdoberflâche als auch unter-
irdisch von den Erdspalten, Spaltengewâssern und aus déni
Grundwasser vollzogen. An diesen subterranen Biotopen hat
sicher ein Teil der Fauna, ebenso wie zahlreiche Glieder der
Tierwelt auf der Erdoberflâche, die Glazialperioden tiberdauern
kunnen. Das hângt damit zusammen, dass sich in den Erdspalten
und Spaltengewâssern die Temperaturschwankungen meist in
wesentlich grosseren Grenzen bewegten als in den Höhlen.
Wolil werden dalier in den Erdspalten wahrend des langen
Winters erheblich tiefere Temperaturen geherrscht haben, als
wie sie das Höhlenklima aufwies. Dafür aber batten die Erd¬

spalten in dein vielleicht nur sehr kurzen Sommer andererseits
oft viel höhere Temperaturen, wahrend welcher Zeit ein Tier-
leben wolil möglich war ; die Tiere brauchten nur die kalten
Winter irgendwie iiberdauern zu können. Besonders gttnstige
Verhâltnisse waren dann vorhanden, wenn die Erdspalten sich
in den Siidhângen der Gebirge befanden, wo sich die Sonnen-
bestrahlung fttr eine Erwarmung vorteilhaft auswirkte. Bei
Besprechung' (1er subterranen Molluskenfauna Belgiens bin ich
bereits auf diese Verhâltnisse eingegangen (5, pag. 6-7).

Unter der Fauna der Erdspalten, Spaltengewasser und des
Grundwassers gibt es tatsüchlich auch in den wahrend der
Eiszeiten verarmten Lândern eucavale Tiere, die sicli ans prâ-
glazialen Zeiten bis in die Gegenwart erhalten konnten. Sie
haben manchmal auch an der spateren Besiedelung der Höhlen
teilgenommen ; auf diese Weise liât auch die Höhlenfauna der
dezimierten Gebiete wieder einige eucavale Elemente bekommen.
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Solclie Verhàltnisse finden sicli aucli in Siebenbürgen. Diese
subterranen Tiere, die nicht auf Höhlen beschrânkt sind, also
durch die Eiszeiten nicht ausgerottet warden, sondera diese
in dem betreffenden Gebiet überdauert haben, geben oft wich¬
tige Hinweise für die Art der friiheren Besiedlung dei' betrel'-
t'enden Lânder, wie das beispielsweise für das Bihar-Gebirge
und das Banat B. .Jeaxnel an den subterranen Kafern gezeigt
liât (14).

Von eucavalen Landschnecken lebt die auf Erdspalten und
allerlei Hohlrâume im Boden beschrânkte, zu den Ferussa-
c i i d a e gehorige Blindschnecke Caecilioides (O a e c i-
lioides) acicula Müll. auch in Siebenbürgen (17 [1890],
pag. 97). Dass sie in dein siebenbtirgischen Material des Herrn
Dr. R. Lekuth nicht vorliegt, ist wohl darauf zurückzuführen,
dass die Ausbeute der unter Steinen und iihnlichen Schlupf-
winkeln gefundenen Landschnecken meist ans Waldgebieten
stammt, wo Caecilioides (Caecilioides) acicula
.Müll. fehlt. Diese wiârmebedûrftige, hauptsâchlicli mediterrane
Schnecke konunt nur in offenem Gelande vor, wo die warmende
Sonnenbestrahlung wirksam werden kann ; durcli ihre in den
Erdboden zurückgezogene Lebensweise ist vielerorts der für das
Gedeihen der Art notwendige liolie Feuchtigkeitsgehalt der Luft
trotzdem sichergestellt und nur au solehen Stellen ist sie zu

finden, wo diese Voraussetzungen zutreffen. Es ist übrigens
bezeichnend, dass die in Siebenbürgen vertretenen Vallon ia-
Arten, die sicli in offenem Gelande auch nicht selten in allerlei
Sehlupfwinkel zurückziehen, in Herrn Dr. R. Lerdths Auf-
sammlungen ebenfalls fehlen. Caecilioides (Ca e cil io¬
des) acicula Müll. ist die einzige eucavale Landschnecke
Siebenbürgens, wenn man die Fauna der kleinen Hohlrâume
•les Bodens der Höhlenfauna zurechnet. In grosseren Hölilen
ist C a e c i 1 i o i d e s (C a e c i 1 i o i (1 es) acicula Müll. nur

gelegentlich zu finden, und zwar dringt sie nur dann in solche
ein, wenn sie unter stündig feuchter Luft leben kann. Weitere
eucavale Landschnecken dürften aus Siebenbürgen nicht zu
erwarten sein.

Zur eucavalen Wasserfauna der Spaltengewâsser oder des
Grundwassers recline ich die von Herrn Dr. R. Leruth in

Siebenbürgen entdeckte Paladilhiopsis leruthi C.
Bttg. Sie ist zwar einstweilen nur in zwei Höhlen fest-
gestellt worden. Doch ist bisher in Siebenbürgen noch nicht
in Spaltengewassern und in Bronnen eingehend nach Mol-
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lusken gel'orscht worden. Es ist als sicher anzunehmen, dass
si cli dort auch Paladilhiopsis leruthi C. Bttg.
finden wird und die Schnecke zu den eucavalen Wasser¬
tieren kleiner subterraner Baume gehort, die erst postglazial
au der Besiedlung der Höhlen teilgenommen haben. Das gilt
auch fiir eine Reihe weiterer bekannter Paladilhiopsis-
Arten, die man bisher nur aus Ilöhlen kennt, \vo diese ver¬
borgen lebenden ïiere oft noch am leichtesten gefangen werden.
Systematische Erforschung der subterranen Gewâsser, beson-
ders eine eingehende Untersuchung der Brunnen, kann hier
weitere Klarung der Verhaltnisse bringen, wie das in den
letzten Jahren bei der Brimnenkrebsgattung N i p h a r g u s
Schiödte bereits mit gutem Erfolg betrieben worden ist. Es
erscheint nicht ausgeschlossen, dass aus Sicbenbürgen auf
diesem Wege weitere Arten der Gattung Paladilhiopsis
Pavl. oder gar noch ander Hydrobiiden entdeckt werden.

In der siebenbürgischen Ausbeute des Herrn Dr. R. Leruth
befindet sich Molluskenmaterial aus 16 Höhlen. In ihnen sind
im ganzen 17 Weichtierarten gesammelt worden. In dem Zoolo-
gischen Museum in Berlin liegt aus einer weiteren Höhle Sie-
benbiirgens eine auch vou Herrn Dr. R. Lbrüth gesammelte
Landschneckenart. Aach Angaben aus der Literatur kennt
man ferner aus 2 Höhlen 2 Spezies ; hinzu kommt aus einem
Bergwerkstollen eine Nacktschneckenart. Wenn man beriick-
sichtigt, dass eine der in der Literatur erwahnten Arten auc-h
von Herrn Dr. E. Leroth gefunden wurde, so sind unter Aus-
schluss des Bergwerksvorkommens einer Art in ganzen 18 Weicli-
tierarten, und zwar aussckliesslich tóchnecken, aus 19 natiir-
lichen Höhlen Siebenbürgens bekannt. Mit Ausnahme der euca¬
valen Paladilhiopsis leruthi C.Bttg., die aus 2 Höhlen
vorliegt und wohl aus Spaltengewassern oder dem Grundwasser
in die Höhlen eingedrungen ist, handelt es sich bei den Höhlen-
mollusken um tychocavale und xenocavale Arten.

Welche der vorliegenden Spezies nun als tychocavale und
welche als xenocavale Faunenelemente anzusehen sind, ist
allein nach dem siebenbürgischem Material schwer zu entschei¬
den, da die meisten Arten allein in einer oder zwei Höhlen fest-
gestellt worden sind. Wichtige Anhaltspunkte lassen sich jedoch
oft durch Höhlenvorkommen der betreffenden Arten in anderen
Landern oder auch durch Vergleicli mit dem Yerhalten ver-
wandter Arten gewinnen.
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Die meisten Fundorte in siebenbürgiscben Höblen bat die
Zonitide O x y c b i 1 u s (Morlina) depressum Sterki ;
sie wurde von Herrn Dr. R. Lerüth in 5 der 16 Höblen ange-
troffen, in denen er Weicbtiere fing. Wenn man die Art aucli
sonst nur nocli aus 3 Höblen in Ungarn kennt, so ist sie docb
zweifellos ein tycbocavales Faunenelement, wie deun allgemein
die Arten der Gattung O x y c 11 i I u s Fitz. zu den cbarakte-
ristiscben Bewobnern in den Ilöblen Europas zablen.

Vier Höhlenfundorte in Siebenbürgen bat die Clausiliide
Clausilia (Clausilia) du bi a transsylvaniea
A. Scbm., drei die Pupillide Modicella (Modicella)
client a West. Trotzdem sebe ich in beiden xenocavale
Schneeken. Durcli das Aufsteigen dieser Tiere an Felsen mogen
sie nicht allzu selten in die Eingange der Höblen geraten.

Von den übrigen, nur in einer oder zwei siebenbürgischen
Höblen festgestellten Arten sind meines Eracktens folgende als
tycbocaval zu bezeicbnen :

Garycbium trident a t u m Risso.
Spelaeo discus tria dis v. Kim.
Vitrea (Vitrea) crystallina orientalisv. Kim.
V i t r e a (Y i t r e a) transsylvanic a Cless.
Scbi stop ballus (O e 11 a r i o p s i s) deubeli A. J.

Wagn.
H e 1 i c o 1 i m a x (Hel icolimax) bielzi v. Kim.
G o n y o d i s c u s ruderatus Stud.

Unsicber ist es noch, ob man aucb Vitrea (Vitrea) d i a -

pbana Stud. als tycbocavale Landscbnecke anseben kann.
.Man recknet sie einstweilen besser den xenocavalen Tieren zu,
worauf icb bereits auf Seite 21-22 eingegangen bin.

Ausser den scbon genannten Arten Modicella (Modi¬
cella) client a West, und Clausilia (Clausilia)
d u b i a transsylvaniea A. Scbm. geboren noch folgende
zu den xenocavalen Faunenelementen :

Orcula (S c y p b u s) d o 1 i o 1 u m Brug.
A1 o p i a (A 1 o p i a) 1 i v i d a Mke.
C o c b 1 o d i n a laminata Mont.
Laciniaria (Strigilecula) cana Held.
Euconulus (E u c o n u 1 u s) f u 1 v u s Miill.
C a m p y 1 a e a (F a u s t i n a) f a u s t i n a Rossm.
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Ancli der in eineni Bergxverkstollen gefundene Limax (L i -

ma x) t r a n s s y 1 v a n i c u s Heyn. liât als xenocaval zu
geiten.

Soniit setzt sicli die Molluskenfauna der 19 Hölilen Siebeii-

bürgens, ans denen artlich festgelegte Weichtierfunde bekannt
geworden sind, aus einer eucavalen Art, die xyohl ans den Spal-
tengewassern oder dem Grundwasser stammt, sovvie aus 8 tycbo-
cavalen und 9 xenocavalen Arten zusammen.

AUFZAHLUNG DER, ARTEN NACH FUNDORTEN.

A. Fundorte der üunkelfauna an der Erdoberflâche.

N" 551bis. Unter totem Laub und vegetabiliscben Ueberresten
im Bucbenwald bei Cluj (Klausenburg). Weiclier ter-
tiârer Sandstein.

Acantbinula aculeata Müll.
Helicolimax (H e 1 i c o 1 i m a x) p e 1 lu c i d u s

Müll.

Nu 552. Unter eingesenkten Steinen unter Buckeri im Valea
Huzi bei Sàcel im Bezirk Jara, Departement Tarda
(Thorenburg). Kristalliniscber Schiefer.

Ac me (Platyla) banatica Rossm.
C a r y c li i u m t r i d e n t a t u m Risso.
lîuthenica filogran a Rossm.
C1 a u s i 1 i a (Cl a u s i 1 i a) d u b i a t r a n s s y 1 v a -

nica A. Schm.
He licolimax (Helicolimax) pellucidus

Müll.

N" 553. Unter eingesenkten Steinen im Miscliwald des Valea
Bocului bei Sàcel im Bezirk Jara, Departement Turda
(Thorenburg). Kristalliniscber Schiefer.

Vitrea (Vit re a) crystallina oriental i. s
v. Kim.

NL 553àis.Desgl. unter einer Schicht von totem Laub und Humus.
A c m e (Platyla) banatica Rossm.
A c m e (H y a 1 a c m e) perpusilla Reinh.
Or cul a (Scyphus) doliolum Brug.
A c a n t h i n u 1 a aculeata Müll.
Ruthenica filograna Rossm.
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N° 554. Unter totem Laub und Humus im Buchenwald bei

Cluj (Klausenburg). Weicber tertiarer Sandstein.

Oarycliium tridentatum Risso.
Clausilia (Olausilia) dubia transsylva-

n i c a A. Sclim.
Retiuella (Retinella) pur a Aid.
Helicolimax (Helicolimax) pel lu ci dus

Mfill.

N° 555. Unter eingesenkten Steinen am Bachufer im Kiefern¬
wald des Valea Cliuului bei Muntele-Bàisoarà im Be-
zirk .1 ara, Departement Turda (Tborenburg). Kristal-
liniscber Schiefer.

Vitrea (Vitrea) subrimata Reinli.
Euconulus (Euconulus) fulvus Müll.

N" 558. Unter eingesenkten Steinen im Buchenwald des Yalea
Runcului bei Rune im Bezirk Baia-de-Aries, Depar¬
tement Turda (Tborenburg). Kreide-Kalkstein.

Acme (Hyalacme) perpusilla Reinh.
Ruthenica filograna Rossm.
Retinella (Retinella) pura Aid.

N" 560. Unter eingesenkten Steinen im Kiefernwald des Yalea
Huzi bei Muntele-Filii im Bezirk .Jara, Departement
Turda (Tborenburg). Kristalliniscber Schiefer.

Vitrea (Vitrea) transsylvanica Oless.
Retinella (Perpolita) ha m m o n i s Ström.

N" 561 B. Unter eingesenkten Steinen und dicken Holzstticken
im Kiefernwald des Valea Sebes bei Sugag im Bezirk
Sebes, Departement Alba (Karlsburg). Kristalliniscber
Schiefer.

Pisidium case r tan u m Poli.
Galba (Galba) trunculata Müll.
Vitrea (Vitrea) transsylvanica Cless.
Retinella (Retinella) pura Aid.

N° 562. Unter eingesenkten Steinen im Kiefernwald des Valea
Mare bei Sugag im Bezirk Sebes, Departement Alba

(Karlsburg). Kristalliniscber Schiefer.
Vitrea (Vitrea) subrimata Reinh.
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N' 563. Gesiebt ans Holztrümmern im Kiefernwald (les Yalea
Mare bei Sugag im Bezirk Sebes, Departement Alba
(Karlsburg). Kristallinischer Schiefer.

Ruthenica filograna Rossm.

N° 565. Unter eingesenkten Steinen im Kiefernwald des Yalea
Frumoasa zwischen Oasa imd Tàrtàràu bei Sugag im
Bezirk Sebes, Departement Alba (Karlsburg). Kris-
tallinischer Schiefer.

Vitrea (Vitrea) transsylvanica Cless.

N° 566. Unter eingesenkten Steinen im Kiefernwald des Valea
Sebes-Mijlociea bei Sugag im Bezirk Sebes, Departe¬
ment Alba (Karlsburg). Kristallinischer Schiefer.

Vitrea (Vitrea) crystallina orientalis
v. Kim.

Nc 567. Unter eingesenkten Steinen in einer kleinen Schluclit des
Riu Pravàt im Bezirk Novats, Departement Gorj. Kris¬
tallinischer Schiefer.

Vitrea (Vitrea) crystallina orientalis
v. Kim.

N" 569. Unter eingesenkten Steinen im Buchenwad des Valea
Sebes bei Sugag im Bezirk Sebes, Departement Alba
(Karlsburg). Kristallinischer Schiefer.

Carychium tridentatum Risso.
Vitrea (Vitrea) transsylvanica Cless.

N° 570 A. Unter eingesenkten Steinen im Kiefernwald bei Vàrà-
soaia unweit Budureasa im Bezirk Beius, Departe¬
ment Bihor (Bihar). Jura-Kalkstein.

Vitrea (Vitrea) crystallina orientalis
v. Kim.

Euconulus (Euconulus) fulvus Mtill.
N° 571. Unter eingesenkten Steinen an mit Kiefern bestandenen

Hangen des Ponorul bei Petroasa im Bezirk Vascàu,
Departement Bihor (Bihar). Jura-Kalkstein.

Carychium tridentatum Risso.
Cochlicopa lubrica Mtill.
Vitrea (Vitrea) transsylvanica Cless.
Carpathica (Carpa thica) kimakowiczi A.

J. Wagn.
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NJ 572. Unter eingesenkten Steinen im trockenen Kiefernwald
des Ponorul bei Petroasa im Bezirk Vascàu, Departe¬
ment Bilior (Biliar). Jura-Kalkstein.

Acme (Platyla) oedogyra Palad.
Clausilia (Clausilia) d u b i a transsylva-

nica A. Schm.
Retinella (Ketinella) pur a Aid.

N' 575. Unter eingeseukteu Steinen im Miscliwald (Bucbe und
Kiefer) am Nordhang der Peatra Bogii bei Chiscàu im
Bezirk Vascàu, Departement Bilior (Bihar). Jura-
Kalkstein.

Vitrea (Yitrea) subrima ta Beinh.
N° 577. Unter eiugesenkten Steinen im Mischwald bei der Casa

de Peatrà unweit Scàrisoara im Bezirk Câmpeni, De¬
partement Turda (Tliorenburg). Mesozoischer Kalk-
stein.

Vitrea (Vitrea) crystallina orienta lis
v. Kim.

Vitrea (Vitrea) dia pli an a Stud.
E u c o n u 1 u s (Euconulus) fulvus Mûll.

N" 578. Unter eiugesenkten Steinen im Kiefernwald bei dem
Haus des Touring Club de Roumanie unweit Scàri¬

soara im Bezirk Câmpeni, Departement Turda (Tlio¬
renburg) . Trias-Kalkstein.

Vitrea (Vitrea) crystallina orientalis
v. Kim.

Euconulus (Euconulus) fulvus Mûll.
N" 579. Unter Steinen und Geröll im Kiefernwald bei der Ghet-

zarul de sub Zguràsti unweit Scàrisoara im Bezirk
Câmpeni, Departement Turda (Tliorenburg). Meso-
zoisclier Kalkstein.

Vitrea (Vitrea) crystallina orientalis
v. Kim.

N" 580. Unter eingesenkten Steinen im Kiefernwald des Valea
Stearpà bei Albac im Bezirk Câmpeni, Departement
Turda (Tliorenburg). Mesozoischer Kalkstein.

Acme (II y a lac me) similis Reinli.
Ruthenica filograna Rossm.
Retinella (Per polit a) hammonis Ström.
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N" 581. Unter eingesenkten Steinen im Kiefermvald eines kleinen
Taies ani Nordhang der Cietera bei Sobodol im Bezirk
Abrud, Departement Alba (Karlsburg). Kristallini-
scher Schiefer.

? Vit rea (Mediterrane a) maritae v. Kim.

N° 584. Unter eingesenkten Steinen im Kiefermvald des Aluniil
mare bei Budureasa im Bezirk Beins, Departement
Bihor (Biliar). Kristallinischer Schiefer.

P i s i d i u m casertanum Poli.
C a l'y c h i u m tridenta t n m Bisso.

B. Fundortc in Eöhlen.

R. 53. Pesterea delà Groapa Herculi bei Bunc im Bezirk Baia-
de-Aries, Departement Tarda (Thorenburg). Kreide-
Kalkstein.

Y i t r e a (Y i t r e a) c r y s t a 11 i n a orienta lis
v. Kim.

Helicolimax (H e 1 i c o 1 i m a x) bielzi v. Kim.

R. 55. Höhle gegentiber der Peatra Bogii bei Chiscàu im Bezirk
Vascào, Departement Bihor (Bihar). Jara-Kalkstein.

Vitrea (Vit rea) dia p ha n a Stad.
Eaco nul us (Euconalus) fui vus Müll.

R. 56. Pesterea delà Vrànitza bei Petroasa im Bezirk Vascàu,
Departement Bihor (Bihar). Jura-Kalkstein.

C ar y c h iu m t r i d e n t a t u m Risso.
Vitrea (Vitrea) t r a n s s y 1 v a n i c a Cless.

R. 59 A. Sara Bogii bei Chiscàu im Bezirk Vascàu, Departe¬
ment Bihor (Bihar). Jura-Kalkstein.

Vitrea (Vitrea) transsylvanica Cless.

R. 61 A. Pesterea delà Pojarul Ghetzarului bei Scàrisoara im
Bezirk Câmpeni, Departement Turda (Thorenburg).
Mesozoischer Kalkstein.

S p e 1 a e o d i s c u s t r i a d i s v. Kim.
C o c h 1 o d i n a 1 a m i n a t a Drap.
C 1 a u s i 1 i a (C 1 a u s i 1 i a) d u b i a transsylva¬

nica A. Schm.
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R. 64. Hoaucele Càldàrilor, Pesterea A, bei Scàrisoara im Be¬
zirk Câmpeni, Departement Turda (Tborenburg). Me-
sozoischer Kalkstein.

Mo die el la (Modicella) client a West.
A1 o p i a (A 1 o p i a) 1 i v i d a Mke.
Clausilia (C 1 a u s i 1 i a) dnbia transsylva-

nica A. Schm.

Camp ylaea (F a u s ti n a) f a u s t i n a Rossm.
R. 66 A. Hoancele Càldàrilor, Pesterea E, bei Scàrisoara im

Bezirk Câmpeni, Departement Turda (Thorenburg).
Mesozoischer Kalkstein.

Spelaeodiscus t r i a d i s y. Kim.
Clausilia (Clausilia) d u b i a t r a n s s y 1 v a -

n i c a A. Schm.

R. 67. Corobana micà delà Coiba Mai e bei Scàrisoara im Bezirk

Câmpeni, Departement Turda (Tborenburg). Meso¬
zoischer Kalkstein.

O x y c h i 1 u s (M o r 1 i n a) d e p r e s s u m Sterki.
G o n y o d i s c u s r u d e r a t u s Stud.

R. 70. Ghetzarul de sub Zguràsti bei Scàrisoara im Bezirk Câm¬
peni, Departement Turda (Tborenburg). Mesozoischer
Kalkstein.

Modicella (Modicella) c 1 i e n t a West.
Clausilia (Clausilia) d u b i a t r a 11 s s y 1 v a -

n i c a A. Schm.

R. 73. Corobana Màndrutzului bei Scàrisoara im Bezirk Câm¬

peni, Departement Turda (Thorenburg). Mesozoischer
Kalkstein.

O x y c h i 1 u s (M o r 1 i n a) d e p r e s s u m Sterki.
R. 76. Pesterea Lucia mare bei Sohodol im Bezirk Abrud, Depar¬

tement Alba (Karlsburg). Kreide-Kalkstein.
Oxychilus (M o r 1 i n a) d e p r e s s u m Sterki.
Campylaea (F a u s t i n a) f a u s t i n a Rossm.

R. 82. Pesterea delà Yarnitza bei Bàitza im Bezirk Vascàu, De¬
partement Bihor (Bihar). Mesozoischer Kalkstein.

P a 1 a d i 1 h i o p s i s 1 e r u t h i C. Bttg.
S c h i s t o p h a 11 u s (C e 11 a r i o.p sis) d e u b e 1 i

A. J. Wagn.
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R. 85. Izvorul Crisvilni negrn bei Bàitza im Bezirk Vascàu, De¬
partement Bihor (Bihar). Mesozoiselier Kalkstein.

Yitrea (Vitre a) crystallina orienta lis
v. Kim.

R. 86. Pesterea delà Dâmbnl Colibii bei Sigbistel im Bezirk
Vascàn, Departement Bihor (Bihar). Mesozoiselier
Kalkstein.

Laciniaria (Strigilecula) c a n a Held.
R. 98. Pesterea delà Cuglis (Klobesder Höhle) bei Oàlatzea im

Bezirk Alesd, Departement Bihor (Bihar). Jura-Kalk-
stein.

Paladilhiopsis lernthi C. Bttg.
O x y c h i 1 u s (M o r 1 i n a) depressum Sterki.

R. 101. Pesterea II delà Tzîgla bei Vârciorog im Bezirk Tileagd,
Departement Bihor (Bihar). Mesozoiselier Kalkstein.

Oxychilus (Morlina) depressum Sterki.
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